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eezus Offener Brief zur ZDF-Frontal 21 Sendung "Gentechnik im Tierfutter - TTIP durch die Hintertü/'

Kopie an den lntendanten Herrn Dr. T. Bellut

Sehr geehrte Damen und Herren der Redaktion
Sehr geehrter Herr Gronemeyer, sehr geehrter Herr Schüßler,

vor langer Zeit war die ZDF-Sendung ,,Frontal 2I" ein investigatives Magazin, bei dem Richtig-
keit/Wahrheit und journalistische Sorgfalt als hohe ldeale galten. Gegenwärtig werden diese
ldeale bzw. Qualitätsmerkmale immer mehr zu Gunsten von Stimmungs- und/oder Panikmache
aufgegeben. Ein Beispiel hierfür stellt die Sendung vom l-3.10.2015 mit dem Titel ,, Gentechnik
im Tierfutter -TTIP durch die Hintertür" dar. Aufhänger der Sendung war die Demonstration
gegen TTIP in Berlin und zum Beweis, dass mit TTIP das Vorsorgeprinzip und Lebensmittelsi-
cherheit aufgegeben bzw. unterhöhlt werden, dient die Tierfütterung mit Futtermitteln aus
gentechnisch veränderten Pflanzen. Die gesamte Beweislage fußt auf der Verbreitung von Anti-
biotika-Resistenzgenen aus gentechnisch veränderten Sojabohnen (,,Gensoja"). So z.B. ,,Die
Fisch-Experten fürchten vor allem Gensoja-Sorten, in die Resistenzen gegen Antibiotika einge-
baut sind." oder,, Das Futter kann verschiedene Soja-Sorten enthalten, auch solche mit soge-
nannten Antibiotika-Resistenzmarkern. Die sind hier trotz bekannter Risiken immer noch er-
laubt" oder ,,.... manipulierte Gene unkontrolliert weiterverbreiten...." 7um Schluss stellen sie
richtig fest, dass zwei der 17 neu zugelassenen Genpflanzen Antibiotika-Resistenzmarker ent-
halten. Da bislang aber lediglich von Gen-Soja gesprochen wurde, muss der Zuschauer anneh-
men, dass es sich hier ebenfalls um gentechnisch-veränderte Sojabohnen handelt. Klar, mit
einem trockenheitsresistenten Mais hätten sie den Zuschauer nur verwirrt, er hätte den Zu-

sammenhang kaum verstandenl Allerdings enthalten alle in der EU zugelassenen gentechnisch
veränderten Sojabohnenvarietäten keine Antibiotikaresistenz-Markergene. Der Sachkundige
fragt sich dann allerdings wie die nicht vorhandenen Antibiotika-Resistenzgene auf Fische oder
Mikroorganismen übertragen werden können. Was als Genmaterial nicht vorhanden ist, kann
auch nicht transferiert werdenl Die Redakteure haben sich offensichtlich über das Vorhanden-
sein von Antibiotika-Resistenz-Genen in gentechnisch veränderten Pflanzen nicht oder kaum

sachkundig gemacht. Wenn ja, muss man vermuten, sie haben bewusst verschwiegen, dass in
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gentechnisch veränderten Sojabohnen solche Markergene nicht vorhanden sind. lm ersteren

Fall sind sie der journalistische Sorgfaltspflicht nicht nachgekommen; im zweiten Fall haben sie

zur Effekthascherei die Zuschauer bewusst getäuscht. Beides sollte eigentlich bei einem Maga-

zin wie Frontal 21 nicht vorkommen oder geduldet werden. Dies auch nicht unter dem Deck-

mantel der Meinungsfreiheit und /oder der Verpflichtung öffentlicher Fern- und Rundfunkan-

stalten zur lnformation von Bürgerinnen und Bürger.

Bei der Auswahl seines ,,Demonstrationsmodells", hier Lachse, hat selbstverständlich jeder

Journalist seine verbriefte Freiheit. Die weitere Problematik sollte dann aber sachgerecht und -

kundig dargestellt werden. Antibiotika-Resistenzgene können durchaus bei entsprechenden

Selektionsdruck transferiert werden, wie wir es ja leidvoll aus der Humanmedizin kennen. Die-

ser Selektionsdruck liegt bei dem massenhaften Einsatz von Antibiotika bei der Fütterung von

Lachsen in der Massentierhaltung (,,bis zu 120.000 Lachse im Wasserkäfig") vor' Mikroorganis-

men im Meerwasser bzw. aus den Ausscheidungen der Fische können durch diesen enormen

Selektionsdruck Antibiotika-Resistenzen entwickeln, die dann wieder in den Ernährungskreis-

lauf münden. Hierüber verlieren die Redakteure jedoch kein Wort. Trotz eines hohen Selekti-

onsdruck können jedoch keine Antibiotika-Resistenzgene aus ,,Gensoja" übertragen werden

oder sich auf den Schleimhäuten unkontrolliert ausbreiten, wenn diese Gene in dem ,,Soja-

Genfutter" nicht vorhanden sind. ln der Sendung wurde jedoch meisterhaft der Zaubertrick -
etwas zu übertagen was nicht vorhanden ist-, angewandt. Noch bemerkenswerter ist, das von

den im Gen-Soja nicht vorhandenen Antibiotika-Resistenzgene Risiken ausgehen und die EU-

Kom mission d as Pri nzi p der Vorsorgeverpfl ichtu ng a ufgibt.

Die rasante Ausbreitung von Antibiotika-Resistenzen stellt sicherlich ein großes Problem und

eine Herausforderung dar. Maßnahmen zu ihrer Eindämmung, wie sie bereits eingeleitet wor-

den sind, sind unbedingt notwendig. Gentechnisch veränderte Pflanzen spielen hier eine unter-

geordnete Rolle, vielmehr muss der lasche und fast zügellose Einsatz von Antibiotika in der Me-

dizin und Tierhaltung unterbunden werden.

Mit freundlichen Grü


